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SonniagsgeSanken
Himmel und Erde

Darum du edler Mensch , laß dich ja nicht narren, wenn
man dir die Gottheit weit weg von dir zeigen will. Es sieht
dir nichts näher als der Himmel ; allein, du siehst vor der
Türe des Himmels. So sehe deine Begierde nach dem Her¬
zen Gottes, dann dringst du mit Gewalt ein, so wird es mit
dir gehen , wie Jesus sagt : das Himmelreich leidet Gewalt,
und nur die Gewalt anwcnden, reißen es an sich .

Jakob Böhme .
*

Wenn der Mensch nicht dahin gelangt, daß er Gott mit
"ocken Leide : Hast liebt , so hilft ihm alles Moral »-

ichis, er kommt nicht weiter.
Jung Stillin g.

*

Nehmt d e Gottheit cmf in euren Willen,
und sie steigt von ihrem Weltenthronl

Schiller .

Zum Sonntag
Zündet Lichter anl

In manchem Haus hängt nun schon seit 3 Wochen der
Adventskranz, und immer mehr Lichter werden aus seinem
Tannenreis angezündet, morgen das dritte, und dann fehlt
nur noch eins und das Christfest steht vor der Tür. Eine
sinnige Vorbereitung auf die Weihnachtsfreude liegt in die¬
ser Sitte , die sich bei uns mehr und mehr einbürgert : die
Adventszeit wird zur Wartezeit, in der ein Licht ums andere
aufglänzt, und die Kinder können das Herannahen des schön¬
sten Festes , ihres eigensten Festes, mit Augen sehen. Es ist
ein Bild davon, wie die Menschheit Jahrtausende lang auf
ihren Erlöser gewartet hat, und wie in zunehmender Dunkel¬
heit dieser Wartezeit dem harrenden Gottesvolk ein Licht
her Verheißung nach dem andern angezündet wurde, damit
seine Hoffnung und seine Treue nicht erlahme.

In der zunehmenden Not und Verwirrung unserer Zeit
gibt 's unendlich viele Augen, die sehnsüchtig umherschauen , ob
irgendwo ein Hoffnungsstrahl aufblitzt , der ihnen einen Weg
durchs Dunkel weist, ob in der Nacht an ihrem Himmel
ein Stern aufgeht , der sie zu ihrem Erlöser geleitet . Gibt 's
etwas Schöneres für Christen , als den Harrenden und Fra¬
genden solche Lichter anzünden, solche Sterne zeigen ? Jedes
Wort echter, von Herzen kommender Teilnahme, jede Tat
hilfsbereiter Liebe , und noch vollends jedes Opfer, das die¬
ses Namens wert ist , macht bedrängten Menschen ihre schwere
Wartezeit Heller, ist ein Stück Adventsfeier im alltäglichen
Leben , ist für sonst taube Ohren ein Klang von der Advents¬
botschaft : Dein Licht kommt und die Herrlichkeit des Herrn
geht auf über dirl Und keiner ist so klein, arm u . ungeschickt ,
daß er nicht hier mithelfen könnte , wenn nur ihm selber das
Herz entbrannt ist von der erschienenen Menschenfreund¬
lichkeit Gottes. Drum , ihr Christen , zündet Lichter an !

Ein o ^eustehender akademischer Beruf
' Die Evang . Pressekorrespondenz schreibt : Während in
allen anderen akademischen Berufen Ueberfüllung herrscht,
die auf Jahre hinaus den Zugang stark erschwert , besteht
für die evang. Kirche neuerdings Mangel an theolo¬
gischem Nachwuchs , der für sie eine ernste Sorge be¬
deutet. Zu den äußeren Ursachen dieser Erscheinung ge¬
hört vor allem die ökonomische Lage vieler Elternhäuser ,
die es erschwert , den Sohn eine auswärtige Schule besuchen
zu lassen und ihn so der humanistischen Ausbildung zuzu¬
führen. die niederen theologischen Seminare waren von
jeher die Lehranstalten , welche der Kirche einen festen Stamm
von Geistlichen geliefert haben. Es ist daher dringend wün¬
schenswert , daß kirchlich gesinnte Eltern wie in früherer
Zeit ihre Söhne wieder in größerer Zahl zum Landexamen
schicken. Der inneren Entwicklung bleibt es Vorbehalten ,
ob die Schüler, ins Seminar eingetrcten, sich , wozu dis
Seminarlaufbahn zunächst Gelegenheit gibt , dem theolo¬
gischen Studium zuwenden: eine bindende Verpflichtung be¬
steht in dieser Hinsicht nicht , die Möglichkeit einer anderen
Beruiswabl bleibt offen Aber der Entschluß zum Studium

der Theologie liegt im Seminar einem jungen Menschen
besonders nahe und für die Seminaristen ist jetzt in diesen
Anstalten so gut gesorgt , daß das Leben in den in herrlicher
Gegend gelegenen Seminaren seine ganz besonderen Vor¬
züge hat.

Um den Zugang zum Landexamen wieder zu fordern,
sollten aber namentlich Geistliche und Lehrer auf dem
Lande ein Auge haben auf begabte Schüler, womöglich
jüngeren Alters , die Neigung haben, sich dieser Laufbahn zu
widmen, und die Eltern ermuntern , ihren Sohn in eine
Lateinschule oder ein Gymnasium zu schicken, damit er später
das Landexamen mache. Die evangelische Studienhilfe , über
die jedes Pfarramt Auskunft geben kann , ist eigens dazu
ins Leben gerufen, um solche Schulung den Eltern finan¬
ziell zu erleichtern .

Die theologischen Seminare haben durch ihre bewährte
Einrichtung schon Hunderten von jungen Männern zum
Ausstieg zu höherer Berufsausbildung verholfen. Mögen
sie auch ferner dieser Ausgabe in reichem Maße gerecht
werden.

Die Meldungen zum Landexamen sind dieses Jahr nach
amtlichen Bekanntmachungen bis spätestens 20. Dezember d.
I . durch die Schulvorstände bei der MInisterialabteilung für
die höheren Schulen einzureichen .

Uüchrrchien aus aller Welt
König Ferdinand von Rumänien wird in den nächsten

Tagen zum zweitenmal operiert werden . Die Meinung der
Aerzte soll dahin gehen , daß der König zu retten sei , er
müsse sich aber künftig jeder Anstrengung und Tätigkeit
enthalten. — Das bedeutet , daß der König abdanken soll .
Königin Maria möchte nämlich Regentin sür ihren Enkel
Michael , das Söhnchen des Exkronprinzen Karat , werden.

Der Brand im Königspalasi in Bukarest. Als Ursache
des Brandes im Königspalast wird Kurzschluß angenommen.
Die Kunstgegenstände , Gemälde und Juwelen wurden ge¬
rettet . Dagegen verbrannte ein Gobelin und der Baldachin
des Königsthrons . Die Kammer bewilligte 20 Millionen
Lei für die Wiederherstellung des Palastes .

Beethovenfest in Eisenach . Die Stadt Eisenach begeht
Beethovens 100 . Todestag mit einer Festwoche vom 7 . bis
12 . Januar 1927 . Außer Klavier- und Kammermusik¬
werken sollen die 2 ., 3 . und 9 . Symphonie Beethovens zur
Aufführung gelangen .

Der Friedensnobelpreis , der im vorigen Jahr nicht ver¬
geben wurde, soll zugleich mit dem diesjährigen vergeben
werden. Demnächst gelangen also zwei Friedenspreise zu¬
gleich zur Verteilung — woraus allerdings nicht geschlossen
werden darf, daß es Heuer um den Frieden besonders gut
stünde , vielmehr dürfte es sich Herausstellen , daß es sich bei
der Preisvergebung um eine reine Psrsonalpolitik handelt,
die wohl mit den ursprüng ' ichen Absichten der Preisstifter
Nobel nicht viel mehr zu tun hat.

Afrikaflug . Der Schweizer Flieger Walter Mittel¬
holzer ist nach monatelangen Vorbereitungen am 7 . De¬
zember , vormittags , von Zürich zu einem Forschungsflug
nach Afrika abgeflogen .

117 Jahre. Auf dem Friedhof in Schönau bei Berchtes¬
gaden (Oberbayern) befindet sich ein heute noch von der
Gemeinde wohlgepflegtes Grab das Bauerngutsbesitzers
Anton Adner , dessen Grabstein die Kunde gibt , daß Adner
im Jahr 1705 geboren und 1822 gestorben ist . Er hat also
ein Alter von 117 Jahren erreicht . Der erste bayerische König
Max Joseph ließ sich viele Jahrs läng gelegentlich ärztliche
Berichte über den Gesundheitszustand Adners vorlegen.
Adner war auch lange Jahre Gast der „Fußwaschung"

, jener
Zeremonie am bayerischen Hof, wo der König allen über
90 Jahren alten Männern des Königreichs , die dazu , wenn
es ihr Gesundheitszustanderlaubte, nach München eingeladen
wurden, die Füße wusch, worauf sie zu einer Ehrentafel
des Königs zugezogen wurden.

Osmsln Digma Pascha , der frühere Führer der Mahdisten
im Sudan, ist in Kairo, angeblich über 100 Jahre alt, g^
starken . Er machte einst in deu Befreiunaskämvfen des

Sudans den Engländern schwer zu schaffen, wurde aber
schließlich von dem General Kitchener mit Hilfe ägyptischer
Truppen überwältigt und bei Omdurman 1899 gefangen
genommen. Bis 1924 lebte Osman Digma in Gefangenschaft .
Kitchener erwarb sich durch seinen grausamen Sieg den
Beinamen des „ Schlächters von Omdurman"

, als welcher
er sich dann auch im bald darauf folgenden Burenkrieg
„bewährt" hat.

Das Grab eines weiblichen Lühower Jägers. Das Grab
eines weiblichen Lützower Jägers wurde von Hauptmann
Noel , Mitglied des Berliner Gefchichtsvereins , vor einiger
Zeit auf dem Hamburger Friedhof der Hammerkirche an der
Wandsbecker Chaussee entdeckt . Es handelt sich um das
Grabmal der tapferen Anna L ü h r i n g , später verehelichten
Lux, die am 3 . August 1796 in Bremen das Licht der Welt
erblickte, Ende Februar des Jahrs 1813 als 17jährige unter
dem Namen „Eduard Kruse" bei der 5 . Komp , des 3 . Batl.
des Lützowschen Freikorps eintrat , an der Jülicher Bela¬
gerung teilnahm und sogar den Feldzug in Frankreich von
1814 mitmachte . Sie wurde für ihre Heldentaten mit der
Kriegsdenkmünze geschmückt . Ihr jetzt gefundener Grabstein
aus Sandstein trägt folgende Inschrift: Hier ruht Anna
Lux, geb. Lühring. Sie diente als Lühower Jäger und
kämpfte im Freiheitskrieg 1813—14. Sie erwarb die Achtung
ihrer Vorgesetzten und Kameraden.

Bestrafte Verhöhnung der Kirche . Das Gericht in Tor¬
gau (Prov . Sachsen ) verurteilte mehrere junge Burschen
aus Gräfenhäinichen, Zschernewitz und Schwemsal , die >n
der Kirche in Schwemsal nachts die Alkarkerzen angezün -
det und einen hohnvollen ..Gottesdienst' gemacht hatten,
zu Gefängnisstrafen von zwei bis 4 Monaten .

Wieder einmal ein Millionenbetrug. Im Reichsmonopol,
amt sind große „Schiebungen"

, wie man heutzutage zart¬
fühlend die Groß -Diebstähle , Unterschlagungen , Betrügereien
und Bestechungen nennt , aufgedeckt worden. Das alltäglich
gewordene Bild : als Schuldige erscheinen zwei Direktoren
und eine Anzahl von Angestellten der Reichsmonopolver¬
waltung , sowie eine Reihe „ angesehener Kaufleute"

, die zu¬
sammen das Reich um mehrere Millionen Gold¬
mark betrogen haben . Es handelt sich um Betrügereien
und Begünstigungen bezüglich der Rheinischen Preßhefe -
und Spritwerke A . -G . in Köln , die der Reichsmonopol.
Verwaltung die Errichtung einer „ Reinigungsanstalt " für die
Zwecke der Monopolverwaltung auf dem Gelände der Aktien¬
gesellschaft in Mannheim aufschwaßte und dazu der Mono¬
polverwaltung die Baumaterialien usw . lieferte. Das wei¬
tere versteht sich von selbst . Die Direktoren und Genossen
erhielten natürlich die entsprechenden Schmiergelder, näm¬
lich mehrere 100 000 Mark - Von den schuldigen Beamten
werden genannt Regierungsrat B e n n e ck e , der auch in
einen Spritschieberprozeß in Trier verwickelt war , die Direk¬
toren Max Steller und Hugo Horrwitz , Dezernent
Franz Schmidt , ferner die Angestellten Franz Graul ,Karl Hartmann und Karl Hoheisel , weiter zwei Bel¬
gier, Kaufmann Schenk aus Brüssel und Kapitän Vin¬
cent vom belgischen Wirkschaftsministerium, sodann die
sechs Kaufleute Peter, Heinrich , Josef und Karl Schwarz
aus Köln , die flüchtig sind , und Heinz und Karl Blumen¬
thal aus Linz am Rhein.

Bankräuber . Zwei bewaffnete Verbrecher überfielen die
Gewerbebank in Dessau und raubten zwei Kassetten mit
Papier- und Silbergeld , sowie einige Wechsel. Die Burschen
entkamen unerkannt.

Prügelstrafe für Frauenmißhandlung . Das Gericht in
Sofia ( Bulgarien ) hat den Schlosser Wepalkoff wegen fort¬
gesetzter Mißhandlung seiner Frau zu fünf Hieben mit der
Geißel („neunschwänzige Katze "

) und zwei Wochen Arrest
bestraft . Wegen derselben Vergehen hatte Wepalkoff bereits
einmal einen scharfen Verweis und darauf 48 Stunden Arrest
erhalten.

Riescndiebftähle auf dem Bahnhof Meh - Sablon . Die
Diebstähle an Eisenbahngut sind auf dem großen Güter¬
bahnhof van Metz- Sablon an der Tagesordnung . Nach der
gerichtlichen Aburteilung einer achtköpfigen Diebesbande, die
sich aus Eisenbahnbeamten und Arbeitern zusammensetzte ,
machte einige der Verurteilten der Polizei weitere Angaben.

Die spinne .
Roman van Sven Elvestad >

j Berechtigte Uebersetzung aus dem Norwegischen
( von Julia Koppel ,
i Copyright dy Greiner L Comp ., Berlin W 30.

(Nachdruck verboten.)
1 . Fortsetzung.

Erst machte er einen tüchtigen Marsch . Der Kum¬
mer wollte ihn fast wieder übermannen . Aber er mußte
stark sein. Schließlich fühlte er sich besonnen genug, nahm
ein Auto und sagte dem Chauffeur : „Oskarstraße 84 .

"
Dort wohnte sie, wie er wußte.
Er erinnerte sich, daß sein Bruder »hm einmal die

Adresse genannt hatte . Er las die Türschilder tn jedem
Stockwerk . Schließlich stieß er auf ihren Namen : Frau
Valentine Kempel . Er läutete .

Ein Mädchen kam heraus und antwortete aus seine
Frage, ob die gnädige Frau zu sprechen sei :

„Nein, die gnädige Frau empfängt heute nicht .
"

Falkenberg zog eine Karte heraus und schrieb auf
die Rückseite : „Ich muß Sie sprechen.

"
„Geben Sie F Kempel diese Karte", sagte er.
Während bas Mädchen sich mit der Karte entfernte,

trat der Konsul ohne weiteres in den Vorraum und
schloß die Tür hinter sich . Er war entschlossen, selbst
ohne die Erlaubnis von Valentine einzudringen.

Es hatte kaum eine Minute gedauert, als das Mäd¬
chen znrückkehrte.

„Die gnädige Frau läßt bitten .
"

DaS Mädchen führte Falkenberg durch mehrere elegant
möblierte Zimmer in ein großes Boudoir.

Draußen waren vre Jalousien herabgelassen, drinnen
dicke, gelbe Seidengardinen vor die Fenster gezogen . Der
Raum lag iw Halbounkel . An der leisen Bewegung der
Gardinen sah der Konsul , daß die Fenster offen standen.

Er befand sich allein im Boudoir . Er war wirklich
außerordentlich geschmackvoll eingerichtet. Das Zimmer
war kein Ganzes , sondern bildete mehrere kleine Abter¬
lungen. die durch Sosas und japanische Schirme bestickt

mit wilden weiße » Schwänen ans blauem Seidenhimmel ,
getrennt waren .

Der Teppich war so weich , daß cs ihm war, als ob
er auf Samt gehe . Die viele Seide im Zimmer wirkte
kühl, die Luft war von einem schwachen, seltsamen Parfüm
durchzogen .

Plötzlich wurde die Portiere mit einem Ruck zurSeite genommen.
Valentine stand vor ihm . Die „Spinne" war schwarz

gekleidet, aber die prachtvolle schwarze Toilette hob ihre
seltsame Schönheit aufs vorteilhafteste. Der Konsul ver¬
beugte sich . Bevor er noch etwas gesagt hatte, ergriff
Valentine seine Hand.

„Wie gut von Ihnen , daß Sie mich aufsuchen . Das
hätte ich nicht geglaubt", sagte sie und blickte ihn mit
ihren großen dunklen Augen an, die feucht von Tränen
schimmerten .

Ter Konsul bebte, als er dieses Gesicht sah . Er
hatte sie ja noch nie ordentlich gesehen . Sie war wirk¬
lich sehr schön .

Er zog seine Hand zurück.
„Gnädige Frau", begann er.
Sie aber unterbrach ihn und drückte ihn sanft nie- !

der aus einen Sessel mit seidenen Kissen.
„Nehmen Sie Platz," sagte sie, „nehmen Sie Platz !

Dann sprechen »vir besser zusammen . Ich glaubte, daß
Sie mein Fei - ^ seien, aber jetzt sehe ich , daß Sie mein
Freund sind .

"
Ter Konsul >ah sie verblüfft an.
Sie lehnte sich über eine Chaiselongue, die dicht » eben

ihr stand . Wie sie dort lag, kam ihre Schönheit zu ihrem
vollen Recht . Durch eine Spalte in der Gardine bahnte
sich ein Sonnenstrahl von draußen einen Weg , tanzte
über die Möbel uno spielte auf ihrem Hals .

Ter Konsul betrachtete diesen Hals , blickte daraus
auf das Gesicht und zitterte wieder .

Valentine beugte sich zu ihm und stützte ihren Kops
in die Hand. Ihr Aermel glitt zurück und entblößte
den Arm .

„Wir haben ihn beide geliebt", flüsterte sie.
Ter Konsul wollte ausspringen, bezwang sich aber .
„Er hat jedenfalls Sie geliebt", jagte er.

Valentine überhörte den verborgenen Stachel in sei¬nen Worten . Sie versank in Erinnerungen , und ihre
Augen nahmen einen träumerischen Ausdruck an .

»Es ist so plötzlich gekommen ", sagte sie . „Wer »onnte
es ahnen ! Oh , welch großer Kummer muß ihn bedrückt
hab -m ! Haben Sie eine Ahnung , was der Grund ge¬
wesen ist ?"

„Gnädige Frau," sagte der Konsul , „ich bin zu Ihnen
gekommen , um dieselbe Frage an Sie zu richten.

"
„Woher sollte ich es wissen ? Er war stets so sorglos

uAd liebenswüroig , wenn ich mit ihm sprach . Ich hatte
keine Ahnung .

"
„Aber Sie haben doch zuletzt mit ihm gesprochen,

gnädige Frau .
"

Er bemerkte , daß oer Ausdruck in Valentines Augen
sich eine Sekunde veränderte ; dann war sie wieder die
Träumende , Schmachtende wie vorher .

„Das ist richtig "
, sagte Valentine lächelnd . „Er war

gesterm abend so liebenswürdig, mir aus einer Verlegen-
heit zu helfen .

"
„Einer Verlegenheit?"
Sie richtete sich tn eine sitzende Stellung auf und

beugte sich zum Konsul hinüber. Sie kam ihm so nahe,
daß ikre Schulte » fast seinen Arm berührte . Er spürte
den Tuf ' ihres Haares .

„Ich traf Sie ja gestern beide im Vestibül des Hotels,als ich in den Spiegelsaal gehen wollte. Später begeg-
nere mir Karl allein, und da bekam ich Gelegenheit, ihm
zuznflüstern : „Karl, rette '

mich vor dem Rittmeister .
"

Falkenberg zuckte zusammen.
Valentine warf sich lachend aus die Chaiselongue zu-

rück, so daß der weiße Sonnenstrahl über ihren Mund
huschte.

„Denn der liebe Nüimeister ist zu langweilig,"
zwitscherte sie, „er spricht von nichts anderem als von
seinen Pferden . Karl mar so liebenswüroig, mich bis an -
meine Haustür zu begleiten . Ich war ihm unendlich
dankbar dafür . Der Rittmeister hatte reichlich viel Cham¬
pagner getrunken, und dann ist er nicht zum Aushalten .
Ich war Karl wirklich sehr dankbar . . . Sagen Sie
mal," flüsterte sie, „es handelt sich doch nicht um Geld
. . . Wechsel . . (Fortsetzung folgt.)



vie die tlulleitüng emes neuen Nieicniiraspro .zepes erfor¬
derten , der 38 weitere Cisenbahnbeamte und Arbeiter vor
die Schranken des Gerichts führen wird , denen nicht weniger
als 297 Diebstähle zur Last gelegt werden . Jeder der Be¬
teiligten erbeutete auf eigene Faust Md stahl , was ihm für
seine Bedürfnisse gerade geeignet erschien. In der Haupt¬
sache handelt es sich um Lebensmittel , Kleidungsstücke , Stoffe ,
Wein und Tabak .

Grohseuec . Die Teerölwerke von Lans bei Bethuna
( Nordfrankreich ) sind durch einen riesigen Brand fast ganz
zerstört worden . Der Schaden wird auf 5 Millionen Franken
geschätzt .

Schiffszusammenftoß . Bei Teneriffa ( Kanarische Inseln )
sind ein französischer Reisedampfer und ein amerikanischer
Oeldampfer zusammengestoßen . Beide Schiffe wurden stark
beschädigt nach Gibraltar eingebracht .

Die Streitmacht der Vereinigten Staaten einschließlich
der Reserven soll nach der Mitteilung Coolidges in der
Kongreßbotschaft 610 000 Mann betragen , deren Unter¬
haltung jährlich einen Kostenaufwand von 680 Millionen
verursacht . — Im Weltkrieg hat Amerika 4 Millionen Sol¬
daten aus die Beine gestellt , es will daher nicht viel be¬
sagen , wenn Amerika sich immer etwas darauf zu gut tut ,
daß es sich nicht am Wettrüsten beteilige . Im nächsten Krieg
wird es vielleicht 5 Millionen Streiter haben . Bekanntlich
hat auch Amerika wie England , Frankreich , Italien , Polen ,
Tschechoslowakei und Rumänien die planmäßige militärische
Ausbildung der Schuljugend eingeführt .

Schaufensterbeleuchtung in der Weihnachtszeit .
Schon werden die Tage erheblich kürzer , zwischen vier

und fünf Uhr setzt bereits die Dämmerung ein . Bald ist
die Weihnachtszeit da . Allmählich wird man bereits daran
denken , seine Weihnachtseinkäufe zu beginnen . Die Ge¬
schäftswelt wird sich ebenfalls binnen kurzem auf Weih¬
nachten umstellen und besonders durch verlockend ausge¬
stattete Schaufenster die Käufer auf sich ziehen . Familien ,
in denen Kinder sind , werden ja schon bald durch ine be¬
greifliche Aufregung der Kleinen und ihre unbezähmbare
Neugier veranlaßt werden , die Geschäfte zu besuchen oder
jedenfalls die Auslagen zu betrachten . Doch groß sind die
Kreise derjenigen , die im allgemeinen in den allerletzten
Tagen vor dem Fest überhaupt erst daran denken , daß
Weihnachten naht , und dann in überstürzter Hast und
Eile für ihre Angehörigen einige Geschenke besorgen . Es
gilt daher , auch in diesen Kreisen schon von vornherein
ein Weihnachtsgefühl zu erregen , und was könnte hier
mehr dazu dienen , als eine festliche, anziehende Beleuch¬
tung ? Mit besonderem Glück haben im vorigen Jahr ver¬
schiedene Geschäftsleute diesen Grundsatz befolgt und schon
einige Wochen vor dem Fest durch Ausstattung der Schau¬
fenster mit illuminierten Weihnachtsbäumen das Interesse
der Käuferschar auf sich gezogen . Dieses kleine Beispiel
ist ein schönes Muster und sollte allen einsichtigen Kauf¬
leuten als Vorbild dienen . In den Abendstunden müssen
von Anfang Dezember an die Schaufenster im strahlenden
Licht daliegen , um die Waren im wahrsten Sinne des
Wortes ins rechte Licht zu setzen . Besonders an den dem

Fest vorausgehenden Sonntagen , die erfahrungsgemäß eine
große Anzahl von Kauflustigen auf die Straß ? bringen ,
sollte dieser Grundsatz einer allgemeinen reichlichen Be¬
leuchtung in den Schaufenstern und natürlich auch in den
Verkaufsräumen befolgt werden . „Licht lockt Leute " —
dieser alte Erfahrungssatz wird gerade in der Weihnachts¬
zeit ganz besonders sich bewahrheiten . Es wird im Publi¬
kum durch eine derartige Festbeleuchtung in den Läden
sicherlich eine viel kauffreudigere Stimmung erzeugt werden
und jedem Geschäftsmann wird sich diese Beleuchtung
durch erhöhte Umsätze bezahlt machen . Darum sollte der
Grundsatz der Kaufleute in den nächsten Wochen der sein ,
die Schaufenster schön zu beleuchten .

Wann rufen wir den Arzt ? Vielfach erst , wenn das
Leiden bereits Fortschritte gemacht hat und die Heilung
schon Opfer an Zeit und Geld kostet. Jeder Arzt kann
diesen alten Erfahrungssatz bestätigen . Anderseits gibt es
aber auch viel Ueberängstliche , die schon bei der leichtesten
Indisposition einen Jünger Aeskulops alarmieren . Aller¬
dings ist es bei gewissen Ue 'oeln durchaus ratsam , sofort
geignete Mittel anzuwsnden , sowie sich nur die
ersten Anzeichen zeigen So z . B . bei Husten , Heiserkeit
oder Katarrh . Hier kann man deren schweren Folge¬
erscheinungen radikal Vorbeugen , wenn man sich aus der
nächsten Apotheke , Drogerienhandlung oder Lolonialwaren -
handlung unverzüglich die altbewährten Kaiser 's Brust -
Carsmellen mit den den 3 Tannen besorgt . Dieses noch
immer unerreicht dastende Hustenpräparat ist von wahrhaft
überraschender Wirkung und erspart , wie gesagt , rechtzeitig
angewendet Arzt und teure Medizin . Man hüte sich aber
vor den Imitationen ; denn wie alles wirklich Gute , wird
auch dies ausgezeichnete Mittel vielfach nachgeahmt .

Bücherschau .
Im Verlag von Paul Mäh ! er , Stuttgart , Hohen -

heimerstr . ' 47 , erschien soeben :
Eugenie Huß : Aellerhand Leut , lustige Geschichten ,

Erzählungen und Gedichte in schwäbischer Mundart , Preis
drosch . Mk . 1 . 20 . gebunden Mk . 1 . 80 . Wenn ein neues
Werk in schwäbischer Mundart erscheint , so sind es meistens
Gedichte , weniger Erzählungen und Geschichten . Aber
gerade , weil auf diesem Gebiete ein gewisser Mangel
vorhanden ist, habe ich mich veranlaßt gefühlt , auf eine
Empfehlung eines bekannten Sachkenners in schwäbischer
Literatur , beifolgendes Dochlein heraUszuoeben . Ich glaube
sicher , doß die heiteren und lustigen Erzählungen wo sie
hinkommen und gekauft werden , überall beste Aufnahme
finden werden , denn es sind reizende und gediegene Sachen ,
die jedem Leser fröhliche Stunden bereiten werde » .

Desgleichen erschien auch in neuer , dritter Auflage
Loh miller „Biel Vergnüega "

, neue Gedichte und
Vorträge in schwäbischer Mundart . Die schwäbischen
Vortcagssachen von Karl Lohmiller finden immer größeren
Anklang und Anerkennung . Daß die Sachen von Karl
Lohmiller gut sind und gerne in Gesellschaft und in
Vereinen vorgetragen werden und gute Aufnahme finden .

beweist das Erscheinen der dritten Auflage . Das Büchlein
kostet broschiert Mk . 1 . 20 , gebunden Mk . 1 . 50 . Mögen
beide Büchlein durch ihren guten , schwäbischen Humor in
unserer sonst gerade nicht leichten Zeit manchem Leser
fröhliche Stunden und guten Humor bereiten und die
Sorgen des Alltags vergessen machen .

Wie ich mit meinen Jungen das „ Glücksheim " mir l
errungen ! Ein neuer Weg zum Erwerb des Eigenheimes ! !
Ein Eigenheim in 6 Wochen schlüsselfertig sofort bewohn - i
bar auf der eigenen Scholle . Allen tatkräftigen Männern
und Frauen zur Nachahmung dargestellt durch Lehrer A .Neumann . Mit über 50 Abbildungen , Preis R .M . 1 60
( Porto k Berp . 20 Pfg ) Heimkultur - Berlag , G m . b . H ,Wiesbaden , z. Zt . Oetzsch -Leipzig , Schließfach 20 , Post -
scheck Frankfurt a/M . Nr . 7299 . Die Sehnsucht nach dem i
Eigenheim beherrscht den unter Wohnungsnot und Zwangs -
Wirtschaft leidenden Menschen mehr denn je . Er ist in
der Großstadt wie auf dem Lande froh , wenn er vier
Wände sein eigen nennt . Dieses Buch weist nun nach ,
daß mit einigem Geschick und gutem Willen allen denen ,die sich nach solchem berechtigten Glück sehnen , der Wunsch
gerade heute erfüllbar ist . An gut gewählten Beispielen
zeigt das Buch weiter , wie man zweckmäßig , schön und
doch preiswert bauen kann . Keine der vielfach üblichen -
Vorschläge über Bretterbuden usw . bringt es , sondern Rat - ^schlüge , die auf gediegener Bauweise fußen und nicht einen !
Unterschlupf für Notzeiten , sondern eine behagliche Heim¬
stätte garantieren . Allen denjenigen , die sich nach einer !
,- Heimstätte " und einem Vaterhaus sehnen , sei dieses Merk¬
chen besonders empfohlen , um in Zeit und Muse gerade
zu Weihnachten die praktischen Anweisungen zu lesen und
zu beherzigen .

Hierzu das Ergänzungswerk über : „ Kleinwohnungen -
Helmstätten und Rentengüter " . Praktische Anleitungund Musterbeispiele für den Bau billiger Ein - und Mehr¬
familienhäuser für Handwerker , Beamte usw . durch Pri¬
vate , Bauvereine und Siedlungsge ^ellschaftcn . Mit An¬
weisung zur Gründung gemeinnütziger Bauvereine in Stadt
und 'Land . Heransgegeben von Baurat M . Beetz . Mit
56 Bildertafeln und Ansichten , sowie Grundrissen . Preis
3 gebunden 4 50 (Porto und Verp . 30 ^ ) . Bil¬
lige Kleinwohnungs Häuser ! Das ist der Ruf , den
alle Baulustigen verfolgen, ; dafür tritt jetzt das Deutsche
Reich ein , indem es Bauzuschuß gewährt . Wohnungen
mit 3 - 4 Räumen und Küche , je nach den örtlichen Be¬
dürfnissen , sucht man jetzt überall zu errichten . Diese
praktische Wohnungsfürsorge , der Bau von Kleinwohnungen
ist seit Jahren als dringend notwendig gefordert und wird i
auch von Regierungs - und Kommunalbehörden unterstützt , !
um das Wohnungseleud in Stadt und Land zu beseitigen .
Der Heimkultur -Verlag , G . m . b . H . , Wiesbaden , ist seit
1903 der I . Spezial - Architektur -Verlag und tritt speziell
für das „ Eigenheim für Jedermann " ein . Man wende
sich in allen Fällen nur an ihn selbst . Gegen angemessene
Gebühr gibt die Abteilung „Bauberatungsstelle " jederzeit
Auskunft und vermittelt wirklich gute Architekten .
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sekUtrsn miok vor Lrkültunz , Husten und
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!<Lite können Um er, scbaden , venn 8ie dieses
seit 35 dobren bevvütirte ttustenmittel
bei sieb baden . 8cbne » und sicber besei¬
tigen 8ie damit ttustsn , Heissrksit , Xa -

tsrrk , Vsrsvklsimung .
Paket 40 ? k., Dose 90 pk .
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Der meiMMrivg M7 -MZ
von Ssron von TUckeritz. — kescblagnabmt geveseni
Huksebenerregend scbildert die Lcbrikt dis ungekeuren Ver¬
wüstungen , die im Hpril 1927 über Puropa bereindrecben .

perner :

Leide 36,ritten zusammen gegen Voreinsendung von Nk I .—-
oder lVlk . 1.40 b'acbnabme .

öuedvekSLLll k Lisaer, RiMgsit. VM , iiMoüztraüe 857.

der Preiswürdigkeit meiner Waren .ist , daß
Hunderte von Kunden nachkaufen Sie ris¬
kieren Ihr sauer verdientes Geld , deshalb
biete ich Ihnen auch nur die besten Quali¬
täten zu unübertroffen niederen Preisen
Machen Sie einen kleinen Versuch und Sie
werden auch zu meinen dauernden Kunden

zählen !

Ich biete , solange Vorrat :
Bettdamast , gestreift und geblümt

Bettbezug 9 .75 , 8 .— , 6 —

Kölsch in prima Qualitäten , 1,80 m breit 0 .85
1 .30 m breit 1 35

Bettücher , weiß und farbig , 4 .95 , 3 .40 , 2 .70
Hemdenslanell in gestreift und karriert ,

in schöner Auswahl 1 .20 , 0 .94 , 0 . 75

Schürzenstoffe , ca . 1 .20 m breit ,
in schönsten Mustern 1 . 10

Blaue Schürzen mit Leib 1 . 15 , 0 .95

Handtücher , weiß mit Streifen und
farbig 0 .56 , 0 .39 .

Ferner :

Taschentücher
Strickwolle

sämtl . Stoffe für Bett - u . Leibwäsche
Unterrockstoffe

fertige Damenwäsche
Socken, Strümpfe

Arbeitshosen
usw .

Jeder Kunde , der noch vor Weih¬
nachten über den Betrag von 20 R .-Mk .
bei uns kaust , erhält beim Vorzeigen der
Retourfahrkarte dieselbe von mir bezahlt .

Auch schicke ich bei Kartenbestellung die
Ware per Nachnahme zu . Ab 20 R . -Mk .
portofrei .

Ssnnlsgs gsSßßr » « « !
Lassen Sie sich sofort Preisliste schicken !

Wskwansn - L Wssckgssokslt
ViUstsinsnsti 'sös 16 .

usik -Verein Wildbad
Sonntag , den 12 . Dezember 1926

abends 7 Vs Uhr

mit Gabenverlosung
im Gasthaus zur alten Linde

Bortragsfolge :
1 . Kaiser Barbarossa , Marsch .
2 . Konzert -Ouvertüre .
3 . Rokoko -Gavotte .
4 . Spuk , Humoreske in 1 Akt.
5 . Mein Regiment , Marsch .

Losverkauf .
6 . Erzherzog Albrecht -Marsch .
7. Siike Hoffnung , Konzertwalzer .
8 . In festlicher Stimmung (Weihnachtsfreuden ) .
9 . Moderne Junggesellen , Duslt .

10 . Eulenspiegel -Konzert , Humoreske .
11 . Die lustigen Isartaler , Marsch .

Gabenverlosung .
Hiezu sind die Mitglieder sowie Freunde und

Gönner des Vereins freundlichst eingeladen .
Eintritt für Nichtmitglieder 1 Mark .

Der Ausschuß.

pisnos Harmoniums
/llleinvertrelungen : klage! , Hiebmann , hindbolm .

in allen Preislagen .
^ Ilsinverksuf von f?68onopbon unä Hux ,

mit atmender Zckialldose.
in

(lVsibnacktspIatten ) sämtlicher Äarksn .
^ acb neuestem slektrisdien Verkabren ausgenommen , l

6no6ss l-sgön in
»ssmtl . dOusikinsli 'umsnIsn unck Tubsköntsiisn <

IVIUSNLSlüSN
Stimmung « , , unrl

in eigener IVerkstätte .
OräLtss Nusikbaus am platre .

IVIusikksus Niok . Lunik
k^loi ' rkeim , i-vopoicistrsko 6 .
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